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CDU - Gemeinderatsfraktion
Sanierungen - und kein Ende?
Die Stadt Ettlingen hat einen hohen Bestand an Schul- und Ver-
waltungsgebäuden, die der ständigen Unterhaltung und Pflege
und damit eines erheblichen finanziellen Aufwandes bedürfen.
Recht drastisch sprach die OB vor geraumer Zeit sogar von mar-
odem Gebäudezustand und andere RatsmitgliederInnen taten es
ihr nach. Ein Blick in Wörterbücher weist dem Ausdruck "marode"
mehrere Erklärungen zu, wobei jene für "heruntergekommen, ver-
rottend und nicht mehr lange haltbar" am ehesten zutrifft. Kein
einziges Gebäude ist in einem Zustand, dass es nicht mehr lange
haltbar wäre. Der Vergleich zeigt also, nicht der Gebäudezustand
ist "heruntergekommen" sondern die Ausdrucksweise.

Eine gute Schulausbildung ist das Wichtigste, was eine Gemeinde
leisten kann. Die Lehrinhalte bestimmt das Land, die Gemeinde
hat für Gebäude und sächliche Mittel zu sorgen. Für die Pflege
und Instandhaltung der Gebäude werden auch künftig fortlaufend
Gelder bereitgestellt. Auf Antrag unserer Fraktion gibt es bereits
seit Mitte der 80er Jahre für Sanierungen der Schulen eine Priori-
tätenliste. Absoluten Vorrang hatten von Anfang an Maßnahmen
zur Energieeinsparung. Konkret entfielen zum Beispiel im Zeitraum
von zehn Jahren jährlich durchschnittlich zwei Mio. Euro auf Wert
verbessernde Maßnahmen und Ergänzungsbauten. Weitere ein
bis zwei Mio. Euro jährlich waren für den laufenden Schulbetrieb
von der Stadt aufzubringen. Für das Jahr 2009 sind bereits durch
Gemeinderatsbeschluss 800.000 Euro für Verbesserungen an der
Wilhelm-Lorenz-Realschule reserviert. Weitere Entscheidungen
folgen bei den Haushaltsplanberatungen Anfang kommenden
Jahres, wenn die Verwaltung konkretes Zahlenmaterial vorlegt.
Spätestens dann sind Notwendigkeiten und Wünsche mit dem
Grundsatz der finanziellen Solidität unter Vermeidung neuer
Schulden in Einklang zu bringen.

Hans-Peter Stemmer, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Der neue Fraktionsvorsitzende der Christde-
mokraten hat in seinen letzten Amtsblattbe-
richten die Themen Schlosssanierung und
Ganztagesschule aufgegriffen. Allerdings
auf eine Art und Weise, die schon stark ver-
wundert.
- Zum Thema Schlosssanierung listete er
die wichtigsten Sanierungsfelder auf und
"forderte" anschließend von der Verwaltung
konkrete Vorschläge, wie die Sanierung, ne-
ben den anderen anstehenden Aufgaben -

hier meint er offensichtlich u.a. die ebenfalls dringend notwendigen
Sanierungsarbeiten an den Schulgebäuden und den Hallen - über-
haupt finanziell zu schultern sei.
Wenn man nun bedenkt, dass eben diese CDU seit Jahrzehnten
praktisch die Alleinverantwortung (absolute Mehrheit im Gemeinde-
rat, Stellung des Oberbürgermeisters und des Bürgermeisters) für
unsere Stadt hatte, dann muss man sich doch fragen, weshalb der
schlechte Zustand unserer Bausubstanz nicht schon vor Jahren
zum Thema gemacht wurde. Hätte man früher konsequent einge-
griffen, hätte sich der Sanierungsstau und die damit verbundenen
enormen Kosten bei weitem nicht so dramatisch entwickelt. Das
wird jeder private Hausbesitzer bestätigen. Vor diesem Hintergrund
wirkt die "Forderung" von Herrn Stemmer doch sehr scheinheilig.
- Dass die Ettlinger CDU mittlerweile, wie im letzten Amtsblatt zu
lesen, voll hinter der Ganztagesschule steht, sehen wir dagegen
sehr positiv. Die SPD-Fraktion begrüßt diese Entwicklung aus-
drücklich, denn noch vor wenigen Jahren war das so nicht zu er-
warten. In der Konsequenz bedeutet dies, dass wir künftig eine
viel breitere Unterstützung erwarten können, wenn es um unsere
Vorschläge für einen weiteren Ausbau des Ganztagesschulange-
bots in Ettlingen geht. Das ist gut so.
René Asché
Stadtrat und Stellvertretender Fraktionsvorsitzender
www.spd-ettlingen.de

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Diversifikation
Spätestens nach den Börsenereignissen der letzten Monate
sollte auch der Letzte gelernt haben, dass auch angeblich
sichere Geschäfte mit Risiken behaftet sind. Beteiligungen,
gleich ob als Aktionär oder als Gesellschafter sollen daher
breit gestreut sein. Wer alles auf eine Karte setzt, kann zwar
viel gewinnen aber auch viel verlieren. Diese schlichte Wahr-
heit gilt umso mehr, wenn die Risiken und die Unwägbarkei-
ten einer Beteiligung deutlich erkennbar sind.
Die Beteiligung der Stadtwerke am Kraftwerk Brunsbüttel
birgt nicht nur das Risiko des Verlustes der Beteiligung ( im-
merhin auch 2,8 Mio ) sondern - selbst nach Ansicht der
Befürworter - ein Risiko, noch bis zu 8,0 Mio "nachzahlen"
zu müssen.
Keiner wollte bisher die Frage beantworten, warum der si-
chere Partner "Iberdrola", ein europäischer Energiemulti,
wieder vom Projekt abgesprungen ist. Kaum vorstellbar,
dass ein solch professioneller Anleger eine angeblich siche-
re Beteiligung mit hoher Rendite einfach sausen lässt.
Viele grundlegende Verträge seien noch zu verhandeln wur-
de dem Gemeinderat erklärt und der endgültige Partner, der
immerhin die Mehrheit am Projekt haben soll, steht erst Ende
November fest, wir sollen aber jetzt entscheiden. Es wäre
ein vernünftiger Kompromiss, die Beteiligungshöhe auf ein
Maß, welches auch die übrigen Stadtwerkspartner am Pro-
jekt gewählt haben, herunterzusetzen. Das mindert zwar die
Chancen, aber auch die Risiken. Wenn’s schief geht, zahlen
wir in Ettlingen, aber auch die Mitarbeiter der Stadtwerke,
die Zeche.
Heinz-Jürgen Deckers, Fraktionsvorsitzender

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Ein neues Rathaus für Ettlingen?
Alle Fraktionen des Ettlinger GR forderten, vor dem Hintergrund
des 2015 auslaufenden Mietvertrages für das rote Rathaus in der
Schillerstraße, rechtzeitig ein nachhaltiges Konzept für die künftige
räumliche Unterbringung der Stadtverwaltung zu erarbeiten. Die
Verwaltung ist dem gefolgt und hat in einem privatwirtschaftlich
organisierten Workshop Alternativen diskutiert und eine "theoreti-
sche Optimallösung" entwickelt.
Und wen wundert‘s? Plötzlich überstrahlt der Wunsch nach einem
zeitgemäßen, räumlich und energetisch optimierten, behinderten-
gerechten, multifunktionalen Verwaltungsneubau alle bereits exis-
tierenden Gebäude-Optionen so sehr, dass der kritische Beobach-
ter sich heute schon ausrechnen kann, was bei dem nun beauftrag-
ten Kostenvergleich zwischen Bestandsgebäuden und Neubau he-
rauskommen wird.
Eigentlich sollte der Verkauf des Feuerwehrgeländes an der Pforz-
heimer Straße zur Finanzierung der enormen Feuerwehr-Neubau-
kosten dienen. - Schnee von gestern - Ein schickes Rathaus neues-
ter Bauart, mit riesiger Tiefgarage -womöglich erstellt von einem
namhaften Unternehmen der Baubranche, dessen Geschäftsführer
zufällig in Ettlingen ansässig, gern derart zielführende Verwaltungs-
workshops leitet - was kann es Schöneres geben?
Freuen wir uns heute schon mal auf die vielen guten Ideen! Die
vielen Millionen Investitionskosten sollten uns nicht stören, die spa-
ren wir an Leistungen für die Bürger - weil irgendwoher muss das
Geld ja kommen...

P.S.: Spätestens in 20 Jahren - der schicke Neubau ist dann ähnlich
"veraltet" wie heute das rote Rathaus - muss wieder "nachhaltig"
über Alternativen nachgedacht werden.

Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
01.10.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion
Es reicht...
Sehr geehrte Frau Kollegin Lumpp,
es reicht mit Ihrer ständigen unqualifizierten, bewusst falschen
Stimmungsmache in der Bevölkerung.
Den Umbau des Lauterturm-Kreisels sowie der Inneren Pforz-
heimer Straße bezeichnen Sie ständig als längstes Pissoir
der Stadt, Abgasmeile, zu kurze Parkplätze und und und.
Ich habe einen Van bis zur vorderen Bordsteinkante einge-
parkt, und selbst mit geöffneter Heckklappe ist er nicht in die
Pforzheimer Straße hinein geragt. Mit keinem Wort erwähnen
Sie, dass die Kosten der gesamten Umbaumaßnahme mit über
50 Prozent vom Land bezuschusst werden. Dass durch die
schräg angeordneten Stellplätze ein einfaches Ein- und Aus-
parken ermöglicht wird. Dass die Maße der Parkplätze den
gesetzlichen Richtlinien entsprechen.
Hätte Erwin Vetter damals solche Gemeindevertreter in seinen
Reihen gehabt, hätten wir heute keine historische Altstadt, die
bei aktuellen Befragungen von Besuchern und Kunden der Stadt
besonders die städtebauliche Qualität, Gestaltung und At-
traktivität der Altstadt von 90 Prozent als das positive Markenzei-
chen Ettlingens gesehen wird. Das spricht für sich und zeigt, dass
die Stadt mit den entsprechenden städtebaulichen Maßnahmen
goldrichtig liegt, was auch auf den Umbau des Lauerturmkrei-
sels und die Innere Pforzheimer Straße zutreffen wird.
Mit Ihrer negativen Stimmungsmache in der Bevölkerung stellen
Sie die Verwaltung sowie alle diejenigen Gemeinderäte/-innen, die
nach bestem Wissen und Gewissen den Sanierungsmaßnahmen
zugestimmt haben, als die "Deppen der Stadt" hin.
Es reicht...
Hanno Müller
Stadtrat

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Gedanken zum 3. Oktober

Zum dritten Mal in Folge haben die im
Ettlinger Gemeinderat vertretenen Partei-
en zur gemeinsamen Feierstunde der
deutschen Einheit alle Bürgerinnen und
Bürger eingeladen. Ausrichter waren
diesmal Bündnis 90/Die Grünen. Gekom-
men waren überwiegend Personen des
öffentlichen Lebens und mit den beteilig-
ten Akteuren eine erfreuliche Anzahl von
Schülerinnen und Schülern - der einfache

Bürger und die einfache Bürgerin waren in der Minderheit -
leider! Wer nicht da war, der hat etwas verpasst:
* angemessen kurz gehaltene Begrüßung und Einführung
* ein abwechslungsreiches Beiprogramm, bestehend aus iri-
scher Musik, dem deutsch-deutschen Schülerchor Ettlingen -
Löbau und Theater aus dem Heisenberg-Gymnasium
* einen grandiosen Vortrag des DDR-Bürgerrechtlers Werner
Schulz, der es vermochte, die Stationen der deutschen Wie-
dervereinigung, ihre Errungenschaften, aber auch ihre Last in
freier Rede ohne ein einziges "Äh", aber dafür mit viel Wortwitz
und dennoch mit dem notwendigen Ernst aufzuzeigen. Jeder
Blick auf die Uhr war überflüssig.
Bündnis 90/Die Grünen gebührt Lob für eine solch gelungene
Veranstaltung, vor allem für das Bemühen, mit der Einbindung
von Schülerinnen und Schülern dreier Schulen dem Trend ent-
gegenzuwirken, dass die Geschichte um die Wiedervereini-
gung Deutschlands mehr und mehr in Vergessenheit gerät.
Sonja Steinmann
Ortschaftsrätin Ettlingenweier

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Ich bau dir ein Schloss, so wie im Märchen.......
Die endlose Diskussion um die millionenschwere Großsanierung
und Umgestaltung des Schlosses zu einem "Veranstaltungszent-
rum" erinnert mich an diese Schnulze, die in den sechziger Jahren
Schlagerfans Gelegenheit gab, vom Alltag in eine Traumwelt zu
fliehen. Politik sollte sich aber nicht an Träumen sondern an der
Wirklichkeit orientieren.
Das Schloss, mit einem neuen Boden im Asamsaal, auf dem dann
auch rhythmisch Beifall getrampelt werden könnte, Zimmern im
Westflügel, die alternativ als Garderobe für die Schlossfestspiele
oder Veranstaltungsräume genutzt werden könnten und neuen Toi-
lettenanlagen sind vielleicht "nice to have", aber, da viel zu teuer,
eben eine Träumerei derer, die solche Umbauten gerne hätten.
Bevor wir von FE einer Millionen-Investition in den Fußboden des
Asamsaals oder neuen Toiletten im Schloss zustimmen, fallen uns
noch viele Projekte in Ettlingen ein, deren Bürgernutzen um ein
Mehrfaches höher ist. Unser Schloss soll weiterhin in Würde altern,
aber dabei selbstverständlich - abgestimmt auf die jeweiligen Haus-
haltsverhältnisse - laufend instand gehalten werden. Damit auch
Instandhaltung sinn- und planvoll betrieben werden kann, sollte der
Gemeinderat Zielvorgaben festlegen, die bei zukünftigen Instand-
haltungen zu beachten sind. Zu diesen Zielvorgaben gehört für FE
zum Beispiel der Anspruch an Behindertengerechtigkeit, an Ener-
gieeinsparung, aber auch, langfristig das Museum auf einer Ebene
unterzubringen. Das Argument, dass bei einer laufenden Instand-
haltung Zuschüsse nicht fließen, beeindruckt wenig; denn allein der
Zinsaufwand, der bei einem Umbau zum Veranstaltungszentrum
(dieser erfordert eine Kreditaufnahme) entsteht, frisst die Zuschüsse
zu einem großen Teil wieder auf.
Heinz-Jürgen Deckers, Fraktionsvorsitzender

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

"Warum hat keiner ALARM geschlagen?"
(Titel der BNN in der damaligen Berichterstattung um den
Flowtex-Skandal)
Eine Bekannte aus jenen Tagen, Bettina Morlock, vormals Ge-
schäftsführerin der Pleitefirmen Flowwaste (Flowtex-Tochter)
und Thermoselect (Karlsruher Müllverbrennungsanlage) be-
gegnet uns nun als Geschäftsführerin und Projektleiterin des
geplanten Kohlekraftwerks Brunsbüttel.
Und, man vergleiche und staune: Die Kostenplanung für
Brunsbüttel liegt mit 3,7 Mrd. E für 1600 MW zu etwa 100 %
über der vergleichbarer Steinkohlekraftwerke!
In Karlsruhe wollen die EnBW 800 MW für 1 Mrd. E erstellen,
in Mannheim will die KMV für 820 MW mit Wärmeauskopplung
1,2 Mrd. E ausgeben, in Moorburg werden von Vattenfall für
1640 MW 1,8 Mrd. E veranschlagt. - Rechnen die alle falsch?
Frau Morlock hält die Investitionskosten für "nicht so wichtig"
(was sind schon 2 Milliarden mehr oder weniger).
Der Mehrheitspartner Iberdrola ist abgesprungen, der Ge-
schäftsführer Stadtwerke Ettlingen hielt es für zu unwichtig dies
seinem Gesellschafter, der Stadt mitzuteilen ...
Einen Projektvertrag gibt es nicht ...
Ob die Ettlinger Stromkunden den Strom ab Brunsbüttel später
zu Herstellungskosten oder zu Marktpreisen kaufen müssen,
will Frau Morlock mit einem neuen Mehrheitspartner "erst noch
mal beraten" ...
Trotzdem wollen sich unsere Stadtwerke im Blindflug an die-
sem Projekt beteiligen.
Wir GRÜNE schlagen ALARM!
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
09.10.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion
Bildung zukunftsfähig gestalten

Bildungsinhalte sind Landessache, Schulgebäu-
de und ihre Ausstattung Kommunalangelegen-
heit - dieser Satz verstellt den Blick auf die vielfälti-
gen Möglichkeiten einer Stadt als Schulträger, bil-
dungsfreundliche Rahmenbedingungen und ein
förderndes Lernumfeld zu schaffen. Das 1. Ettlin-
ger Bildungsforum am vergangenen Samstag un-
terstrich den Anspruch der Stadt Ettlingen, Bil-
dungsstadt zu sein und Bildung in Ettlingen zu-
kunftsfähig weiterzuentwickeln.

Hervorragende Experten beschrieben anhand der aktuellen Forschungser-
gebnisse in Hirnforschung und Pädagogik, welche Weichen schon in der
frühkindlichen Entwicklung gestellt werden müssen und welche Rahmen-
bedingungen in den Kindergärten und Schulen geschaffen werden müs-
sen, um junge Menschen ihren Talenten und Fähigkeiten entsprechend
individuell zu fördern. Lernen in Lernzirkeln, jahrgangsübergreifende Lern-
gruppen, szenisches Lernen und Gestaltung des Schulalltages im Biorhyth-
mus - dies ist schwer zu verwirklichen in standardisierten Klassenräumen
mit oftmals mehr als 30 Tischen und Stühlen und normierten Zeiteinheiten
von 45 Minuten.
Lernen beginnt nicht erst in der Schule und hört nicht mit dem Schulab-
schluss auf - ein sich ständig veränderndes gesellschaftliches Umfeld und
die sich wandelnde Arbeitswelt erfordern ständige Weiterbildung und le-
bensbegleitendes Lernen. Dazu bedarf es eines funktionierenden Netz-
werks städtischer Weiterbildungseinrichtungen und freier Bildungsträger,
die ihre Angebote bedarfsgerecht anpassen und Konzepte erarbeiten müs-
sen, um neue Zielgruppen zu erreichen. Unabdingbar ist eine stärkere
Vernetzung mit den schulischen Bildungsangeboten.
Dank an die Organisatoren und alle Mitwirkenden des 1. Ettlinger Bildungs-
forums! Es hat viele Visionen eröffnet. Es bleibt zu hoffen, dass die Ergeb-
nisse Motor für eine konsequente Weiterentwicklung der Ettlinger Bildungs-
landschaft werden.

Für Fraktion und OV Ettlingen-Kernstadt
Ulrike Kayser, stellv. Vors. OV

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
"Ja, sind die noch zu retten?"

Rund 30 Stunden Anhörung und Diskussion zu "Bruns-
büttel".
Für mich war’s keine Zeitverschwendung, sondern eher eine "Stern-
stunde" des Gemeinderats. Abgesehen von einigen wenigen Stadträ-
ten/-innen, die meinten, wieder einmal persönliche Seitenhiebe austei-
len zu müssen, wurde zwar leidenschaftlich, aber sachlich diskutiert
und um die beste Lösung gerungen.
Neben grundsätzlichen Umweltfragen und damit verknüpfter genereller
Ablehnung des Projektes stand das finanzielle Risiko der Investition im
Mittelpunkt der Beiträge vieler Beteiligungsgegner. (Hierzu: Verwaltung
und GR fiel es bisher leichter, den Stadtwerken kommunale Aufgaben
in mehrfacher Millionenhöhe aufzubürden, die nie Aussicht auf Rendite,
sondern nur auf "sichere" Defizite hatten.) Die Befürworter der Beteili-
gung, auch nicht gerade begeistert von Kohlekraftwerken, sehen in
der Beteiligung eine Chance die Stadtwerke langfristig leistungsfähig
zu erhalten.
Dass Gegner und Befürworter dieses Projektes nicht schlicht in "Gute
oder Böse" einzuteilen sind, zeigt, dass das "Für und Wider" quer durch
alle Parteien geht. So erklärte OB Olaf Palmer (Grüne) von Tübingen,
eine der rd. 50 bisher beteiligen Städte: "Wenn die Stadtwerke sterben,
hat man keine Chance, den völlig verkrusteten Strommarkt ökologisch
neu auszurichten .... es ist an der Zeit, ineffiziente alte Kraftwerke durch
neue mit moderner Technologie zu ersetzen".
Auf Antrag des SPD-Fraktionssprechers W. Lorch wurde die Beteili-
gung in Höhe von 10 Megawatt auf die Hälfte reduziert. Der nun, wenn
auch nur knapp, mehrheitlich gefasste Beschluss ermöglicht den
Stadtwerken die Beteiligung an dem Kohle-KW, lässt aber noch Spiel-
raum, sich in weiteren innovativen Projekten zu engagieren. Eine ver-
nünftige Lösung, die sicher viele Menschen mittragen können.
Herzliche Einladung an alle Bürgerinnen und Bürger:
Der OB der Stadt Ulm und Präsident des deutschen Städtetages, Ivo
Gönner, wird am Do, 23.10.08, 17.00-18.30 Uhr im Rittersaal, Schloss
Ettlingen sprechen:
"Die Gemeinden als Rückgrat einer solidarischen Gemeinschaft".
Für die SPD-Fraktion: Helma Hofmeister, Stadträtin

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Wichtige Entscheidungen zum Schluss?

Wer die Tagesordnung bestimmt, hat damit bereits ein Mittel zur
Beeinflussung der Ergebnisse in der Hand. Dieser Gedanke drängte
sich bei einem Blick auf die Einladung zur Gemeinderatssitzung
vom 8. Oktober besonders auf. 19 Tagesordnungspunkte in öffent-
licher Sitzung sollte der Gemeinderat nach 18:00 Uhr noch abarbei-
ten. Darunter so wichtige Punkte wie die Stadtwerkebeteiligung an
Brunsbüttel, der Umbau des Schlosses zum Veranstaltungszent-
rum für über 20 Millionen Euro und das so genannte "Raumkon-
zept" der OB mit dem Kernpunkt des Rathausneubaus. Auch wenn
bei letzterem Projekt "nur" eine Rate von 150.000 Euro für weitere
Untersuchungen bewilligt werden sollte, reicht - was sich am Bei-
spiel Stadtwerkebeteiligung zeigte - jedes der genannten Themen
für jeweils eine eigene Gemeinderatssitzung.
Der Versuch vom Mittwoch letzter Woche, den Gemeinderat nach
21:30 Uhr noch dazu zu bewegen, eine Entscheidung pro Veran-
staltungszentrum Schloss zu treffen, war denn auch zu durchsichtig
und wurde mit deutlicher Mehrheit abgelehnt. Ob der Beschluss
zur Umgestaltung des Schlosses jetzt in einer eilig einberufenen
Sondersitzung des Gemeinderates am nächsten Dienstag (die
ebenfalls wieder 16 weitere Punkte enthalten soll) gefasst wird,
bleibt abzuwarten. Wir von FE werden uns bei einer so wichtigen
Sache nicht unter Zeitdruck setzen lassen. Wir erwarten, dass sich
der Gemeinderat nicht vom Argument, die Zuschüsse müssten
noch in diesem Jahr beantragt werden unter Druck setzen lässt;
die Zuschüsse können auch noch ein Jahr später beantragt wer-
den. Wenn der Gemeinderat die Entscheidung jetzt nicht trifft,
könnten die Wähler auch bei der Kommunalwahl im nächsten Juni
mit darüber abstimmen, ob sie die Umgestaltung des Schlosses
wirklich wollen. Ob das allerdings die OB will?
Heinz-Jürgen Deckers, Fraktionsvorsitzender

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Der richtige Mann am richtigen Platz?
Der Geschäftsführer unserer Stadtwerke, Hr. Oehler,
- erkennt nicht, dass neue Kohlekraftwerke ein Umweltprob-
lem darstellen,
- weiß nicht, warum Brunsbüttel doppelt so teuer wird wie
vergleichbare Kohlemeiler,
(verglichen hat er die Kosten offenbar nie)
- ebenso weiß er nicht, ob die Stadtwerke den Brunsbüttel-
Strom 40 Jahre zu Herstellungskosten oder zu Marktpreisen
kaufen müssen.
- er hat keinen Projektvertrag, aber das belastet ihn auch nicht.
Er vertraut auf Fr. Morlock, schließlich hat sie mit Flowwaste
und Thermoselect beste Referenzen. Verträge würden dieses
schöne Vertrauensverhältnis nur unnötig beschweren. Und vor
allem, wo nie ein Vertrag war kann ja auch niemand auf Erfül-
lung desselben bestehen. - Genial was?
In den Gemeinderat hat Hr. Oehler nicht ganz so viel Vertrauen,
deshalb hat er lieber verschwiegen, dass der Mehrheitsgesell-
schafter abgesprungen ist. Den GR - Beschluss, im Bereich
erneuerbare Energien zu investieren, hat er schlicht ignoriert.
Derweil laufen Bürger und Umweltschützer in Brunsbüttel
Sturm gegen die Zerstörung ihrer Heimat.
Aber, so kleine Ungereimtheiten störten die Gemeinderats-
mehrheit nicht. Sie halbierte zwar die Summe, stimmte aber
der "strategischen" Beteiligung zu.
"Gier frisst Hirn", kommentierte ein Kollege - ich kann ihm
nur zustimmen.
Krisengeschüttelte Banken könnten die Finanzierung verwei-
gern. Aber machen wir uns nichts vor, unsere 1,65 Mio E Betei-
ligung ist dann vermutlich für die "vorbereitende Planung"
draufgegangen.
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
16.10.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion
Na die leisten sich was!...

denken wohl die meisten Leser/innen der Ta-
gespresse. Gut, Weihnachten steht vor der Tür
und landauf landab werden Wunschlisten ver-
fasst. Aber die Absender unterscheiden sich
von denen in Ettlingen durch eine "Kleinigkeit" -
das Alter. Bekommen sonst nur Kinder vor
Weihnachten wegen des Angebotes an Spiel-
waren leuchtende Augen, legt sich den Verant-
wortlichen in unserer Stadt wegen ganz ande-
ren Wünschen die aufgeregte Röte auf die
Wangen:

● Schlossumbau - 20 Millionen
● Feuerwehrhaus - 7 Millionen
● Horbachpark - ?? Millionen
● Neues Rathaus - ?? Millionen
● Altstadtpromenade - 1,6 Millionen
Wollen und können wir uns das alles leisten?
In Zeiten wo die Bürgerinnen und Bürger täglich mit neuen Horrormel-
dungen zu weltweiten Finanzkrisen und Kostenexplosionen geschockt
werden, den Gürtel enger schnallen, Ausgaben zurückhaltend über-
denken oder einfach auch einmal Nein sagen - sollte auch im Rathaus
mehr Zurückhaltung geübt werden. Rückkehr auf den Boden der Tat-
sachen, Realitätsnähe und Ausgabendisziplin - das steht auf der Ta-
gesordnung.
Hinzu kommt, dass sich viele kostenintensive Maßnahmen in der mittel-
fristigen Finanzplanung und Prioritätenliste befinden. Darunter die Auf-
arbeitung des Sanierungsstaus in unseren Schulen, in den Hallen und
den öffentlichen Gebäuden. Allein diese Positionen werden die Finanz-
mittel der Stadt über Jahre hinweg binden. Alles nachhaltige Investitio-
nen in den Erhalt der vorhandenen Infrastruktur unserer Stadt.
Deshalb: Auch die CDU steht für Weiterentwicklung und sinnvolle In-
vestitionen in neue Projekte und in die Zukunft unserer Stadt. Aber nur
dann, wenn wir es uns finanziell und moralisch leisten können. Wenn
die Finanzierung gesichert, Zuschussmöglichkeiten geprüft und zuge-
sagt sowie die Folgekosten berechnet sind.
Steffen Neumeister
Stadtrat, Ortsvorsteher

SPD - Stadtverband Ettlingen SPD
Bürgerinteressen bei Haushaltsplanung wahren
Die Entwicklung auf den weltweiten Kapitalmärkten zeigt uns mal wieder,
dass die so viel gepriesene Globalisierung der Kapital- u. Wirtschaftsmärkte
auch große Risiken birgt. Denn "stolpert" ein Großer, zieht er alle anderen
mit. Sprachen alle Wirtschaftsanalysten bis vor kurzem noch von einem Auf-
schwung, so müssen nun alle ihre Aussagen revidieren und gehen für 2009
von einem Nullwachstum aus. Diese sich schnell ändernden Rahmenbedin-
gungen treffen auch auf die Zukunfts- und damit auf die Haushaltsplanungen
der Stadt Ettlingen zu.
Deshalb ist es wichtig die Großprojekte, die anstehen und gestemmt werden
müssen, so zu planen, dass die Umsetzung flexibel angegangen werden
kann, d.h. zeitliche Flexibilität muss Grundvoraussetzung sein, um bei
schlechter Kassenlage die Ausgaben auf mehrere Haushaltsjahre verteilen
zu können. Allerdings dürfen wir bei aller Wichtigkeit dieser Großprojekte
nicht vergessen was unabdingbare Pflichtaufgaben der Gemeinde sind.
Wenn Eltern sich zusammenfinden um Klassenzimmer zu streichen und zu
putzen, dann handelt es sich zwar um positives bürgerschaftliches Engage-
ment, das sehr zu loben ist, aber die Tatsache an sich ist ein Indikator dafür,
dass sich die Situation an den Schulen zuspitzt. Wir werden für den Haushalt
entsprechende Anträge einbringen.
Dass der Zustand unserer öffentlichen Grünanlagen teilweise zu wünschen
lässt, hat nichts mit der Leistung der Gartenbauabteilung, sondern mit einem
überzogenen Personalabbau zu tun.
Es gibt sicherlich viele Bereiche, wo Verbesserungen ohne den Einsatz von
Millionenbeträgen zu erreichen wären. Um hier effektiv sein zu können, brau-
chen wir die Mithilfe von unseren Bürgern. Deshalb die eindringliche Bitte -
sollten Sie derartige Missstände erkennen, informieren Sie uns bitte.
Wir können nur die Defizite versuchen zu beseitigen, die uns bekannt sind.
Dass der Gemeinderat die Situation ernst nimmt und sich speziell bei diesen
Großprojekten nicht unter Druck setzen lässt, hat die fast 30-stündige Dis-
kussion über die Beteiligung am Kraftwerk in Brunsbüttel gezeigt. Wenn ein
Prof. Dr. die Tatsache, dass ein Gemeinderat sich nach 30 Stunden Diskussi-
on, unter Abwägung von allen Für- und Wider-Argumenten zu einer Entschei-
dung durchringt als Kungelei bezeichnet, dann bekenne ich mich hierzu öf-
fentlich.
Demokratie bedeutet gerade auch die Meinung Andersdenkender
zu akzeptieren.

Karl-Heinz Hadasch - Stadtrat

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Nicht zu glauben
Wir veröffentlichen nachstehend unseren Antrag, das Thema "Kultur-
und Veranstaltungszentrum Schloss" von der Tagesordnung des Ge-
meinderates am 20.10.08 abzusetzen.
Die FE-Fraktion beantragt, die Tagesordnungspunkte, die die Umge-
staltung des Ettlinger Schlosses zu einem Kultur- und Veranstal-
tungszentrum betreffen, von der heutigen Gemeinderatsitzung abzu-
setzen.
Gründe:
Das Großprojekt "Umgestaltung des Ettlinger Schlosses zu einem
Kultur- und Veranstaltungszentrum" wurde in den vergangenen Mo-
naten wesentlich von der Frau Oberbürgermeisterin betrieben. Wir
empfinden es als völlig unsachgemäß, dass die Frau Oberbürger-
meisterin die Entscheidung über das in der Ettlinger Geschichte größ-
te Einzelprojekt, mit über 20 Mio. Euro Kosten, in einer Gemeinderat-
sitzung herbeigeführt haben will, an der sie nicht teilnimmt.
Selbst in Anbetracht des Umstandes, dass die letzte Gemeinderatsit-
zung - in Folge einer viel zu umfangreichen Tagesordnung - nach 5,5
Stunden abgebrochen wurde, ist es nicht gerechtfertigt, das Groß-
projekt ohne die Mitwirkung der Oberbürgermeisterin zu entscheiden.
Die Frau Oberbürgermeisterin hat nicht einmal angefragt, ob eine
Gemeinderatsitzung in der kommenden Woche - dort soll die Frau
Oberbürgermeisterin wieder im Haus sein - möglich ist. Wenn wir
gleichzeitig erfahren, dass die Frau Oberbürgermeisterin ihre Abwe-
senheit in dieser wichtigen Sitzung damit begründet, dass sie sich
auf einer Dienstreise nach Usbekistan befindet, erlauben wir uns, die
Richtigkeit dieser Schwerpunktsetzung in Frage zu stellen. Wir haben
mit separater Anfrage gebeten, uns Einzelheiten zu dieser Dienstreise
mitzuteilen. Insbesondere geht es uns dabei darum, welchen Bezug
die Dienstreise zu unserer Stadt hat.
Heinz-Jürgen Deckers, FE-Fraktionsvorsitzender

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Horbachpark erhalten - grünen Gürtel schließen
Goldene Oktobersonne, der Horbachpark im schönsten Herbstkleid.
Viele Bürger kamen, auf Einladung der Verwaltung um über Ideen zur
Aufwertung des Horbachparks zu diskutieren.

˙ Erstes Thema war die Problematik alkoholbedingter Entgleisungen Ein-
zelner bei abendlichen Jugendcamps im Park. Hier haben Verwaltung
und örtliche Polizei im Interesse aller Nutzergruppen offensichtlich er-
folgreiche Gegenstrategien entwickelt. - rückläufige Fallzahlen lassen
aufatmen - dickes Lob an alle Beteiligten!
Die zentrale Frage dann: Braucht unser grünes Kleinod neue Attraktio-
nen und wenn ja in welchem Umfang? Führen diese zu einer Aufwer-
tung oder zur Ver-Rummelung der Parklandschaft?
Bürger aller Altersgruppen finden Erholung beim Spaziergang, beim
Joggen oder Walken, beim Treffen mit Nachbarn, oder auf dem großen
Wasserspielplatz. Wir Grüne haben vor Jahren die Spielgeräte für ältere
Kinder am Schulzentrum beantragt. Diese werden, wie der gesamte
Spielplatz gut angenommen. Selbstverständlich sollte ein Spielplatz ge-
legentlich ergänzt werden. Ebenso wäre ein Beach -Volleyballfeld
denkbar, eine naturnah gestaltete Kneipp-Anlage würde sicher ein Er-
folg. Aber vorrangig sollte Vorhandenes genutzt werden. So streben
wir seit Jahren die Restaurierung und permanente Nutzung des SWR-
Pavillons als Café an. Dafür wollen wir auf kostspielige neue Möblierun-
gen und weitere Aktionsflächen verzichten, sie führen unseres Erach-
tens zur Überfrachtung des Parks auf Kosten des Landschaftserleb-
nisses.
Wichtiger wäre uns, dass die Idee einen "grünen Gürtel" um
Ettlingen zu legen weiterentwickelt würde, damit die derzeit
coolste und gesündeste "Trendsportart" - zu Fuß gehen - in
Ettlingen noch mehr Anhänger findet. Zur Erinnerung: Der GR
beschloss einstimmig eine erneute Bewerbung zur Landesgar-
tenschau, damals wollte unsere Verwaltung sukzessiv Teile
auch ohne Landesförderung verwirklichen, wäre hier nicht ein
ergiebigeres Betätigungsfeld als den gut funktionierenden Hor-
bachpark neu zu definieren?
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
23.10.2008
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Ettlinger Schloss: reparieren oder sanieren?

Das Ettlinger Schloss ist nicht nur architektonisch eine Besonder-
heit. Eine ganz große Besonderheit ist auch, dass unser Schloss
nicht wie üblich dem Land, sondern unserer Sadt gehört. Und damit
ist unser Stadtsäckel für Reparaturen zuständig, wenn es nicht ge-
lingt, das Land via Fördergelder mit ins Boot zu holen.

Zu den Fakten: Fakt ist, dass wir sicherlich eine historische Verant-
wortung für das Schloss haben: Wir müssen es für unsere Nach-
kommen erhalten. Fakt ist ausweislich des Architektengutachtens
auch, dass Reparaturen in bedeutender Höhe bevorstehen. Daran
gibt es nichs zu deuteln. Wenn wir nun jeweils reparieren, wo ein
Schaden entsteht, müssen wir alles aus eigener Tasche bezahlen.
Wir entlassen das Land freiwillig aus seiner Verantwortung für unser
Schloss, die für alle anderen Schlösser selbstverständlich ist. Wenn
wir allerdings eine Sanierung durchführen, dann beteiligt sich das
Land an diesen Kosten.

Eigentlich eine klare Sache, wenn da nicht der wenig seriöse Um-
gang unserer OB mit dem Thema Schloss wäre. 10 Millionen, 17
Millionen, 20 Millionen Kosten, alles inerhalb eines Jahres und neu-
erdings 12 Millionen angeblich versprochene Förergelder. Wer soll
das noch glauben? Wir jedenfalls nicht. Daher unsere klare Ent-
scheidung: Wir wollen das Land nicht freiwillig aus der Verantwor-
tung für unser Schloss entlassen, aber wir wollen ganz genau wis-
sen, welchen Betrag das Land beisteuert, und wie unsere eigenen
Finanzen aussehen, damit wir eine seriöse Basis für eine Entschei-
dung haben: fahren wir besser mit reparieren oder mit sanieren?
Vorher werden wir kein Geld für eine Sanierung bewilligen.

Konsequenterweise haben wir zugestimmt, einen Antrag auf Förde-
rung an das Land zu stellen und eine kostenträchtige Architekten-
beauftragung zum gegenwärtigen Zeitpunkt abgelehnt. Jetzt ist die
OB am Zug.

Albrecht Ditzinger

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Ivo Gönner zu Gast im Ettlinger Schloss

Der Baden-Württembergische Städtetags- Präsident
und Oberbürgermeister der Stadt Ulm Ivo Gönner hat
in einer beeindruckenden Rede auf Einladung des Kreis-
verbandes der SPD Karlsruhe-Land im Ettlinger Schloss
die Eckpfeiler sozialdemokratischer Landes- und Kom-
munalpolitik beschrieben. Nachdem der Ettlinger SPD-
Ortsvereinsvorsitzende Matthias Kuhlemann in das The-
ma "die Gemeinden als Rückgrat einer solidarischen Ge-
meinschaft" einführte, betonte OB Gönner vor allem die
Notwendigkeit einer verantwortungsvollen, von Solidari-
tät geprägten Kommunalpolitik.

Gönner nannte die Wahrung der öffentlichen Daseins-
vorsorge unter Beibehaltung von unverzichtbaren öf-
fentlichen Aufgaben in öffentlicher Hand als Kernaufga-
be der Städte und Gemeinden. Bindendes Ziel von
Bund, Land und Kommunen müsse ebenfalls das sich
Einsetzen von Chancengleichheit bei der Bildung und
Betreuung unserer Kinder - unabhängig vom Geldbeutel
der Eltern sein. Eine gute vorsorgende Sozialpolitik wird
vor allem in den Kommunen mit Leben gefüllt - in Kinder-
gärten und Schulen, in einem lebenswerten Wohnum-
feld. Die Sozialdemokratie unterstützt dabei eine Politik
für soziale Kommunen.

Matthias Kuhlemann für den SPD Gemeinderat

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Zwei-Klassen-Allee?
Der Umbau der Pforzheimer Straße hatte bereits in der Pla-
nungsphase Diskussionen hervorgerufen. Es wurden teilweise
berechtigte Einwände gegen die Entfernung der vorhandenen
großen Bäume angeführt und unter anderem deren Bedeutung
für das Mikroklima und den Lärmschutz in der Pforzheimer Stra-
ße betont. Wichtiges Argument war der Wegfall von viel städti-
schem Grün auf Jahre, bis neu gepflanzte Bäume wieder eine
entsprechende Größe erreicht haben.
FE hatte aus diesem Grunde beantragt, dass größere Bäume
gepflanzt werden sollen, um den Wegfall der "alten" Bäume bes-
ser und vor allem schneller zu kompensieren. Die Zeit bis wieder
eine richtige Allee entsteht, deren Vorbild die Pforzheimer Stra-
ße in den 60er Jahren war, sollte abgekürzt werden. Die Pforz-
heimer Straße sollte gleich nach dem Umbau attraktiver und
repräsentativer sein, als dies bei der Pflanzung von wesentlich
kleineren Bäumen, wie es geplant war, der Fall ist. Dies wurde
auch entsprechend zugesagt.
Es ist für uns befremdlich, wenn man jetzt sieht, dass auf der
Altstadtseite größere und auf der nördlichen Straßenseite deut-
lich kleinere Bäume gepflanzt wurden.
Die Mehrkosten für größere Bäume sind im Verhältnis zu den
Kosten der Gesamtmaßnahme gering.
Das jetzige Ergebnis der Baumbepflanzung wird von Bürgersei-
te schon als "Zwei Klassen" Allee bespottet. Das Thema: "Allee"
wurde mit der jetzigen Bepflanzung verfehlt. Der Kontrast der
großen zu den kleinen Bäumen macht das optisch sonst positive
Ergebnis der Gesamtmaßnahme Pforzheimer Straße deutlich
unattraktiver.
FE hat daher die Verwaltung in einem Antrag aufgefordert, un-
verzüglich die Größe der Bäume an der Nordseite der Pforzhei-
mer Straße an die der Südseite (also der der Altstadt zugewand-
ten Seite) anzupassen.
Dr. Manuel Keßler, Stadtrat

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Mitmacherinnen und Mitmacher gesucht!
Liebe Ettlingerinnen und Ettlinger, es ist wieder so weit, die nächs-
te Kommunalwahl steht im Juni 2009 an. Zwar sind Begriffe wie
Nachhaltigkeit und Ökologie angesichts weltweiten Klimawandels
in aller Munde, wer genauer hinschaut merkt jedoch schnell, meist
kommen die Akteure über reine Lippenbekenntnisse nicht hinaus.
Verantwortungsvolle Politik, die auch die Bedürfnisse folgender
Generationen respektiert, ist kein Selbstläufer, sie lebt ausschließ-
lich von den Ideen und dem Engagement derer, die mitmachen.
Unsere Kommunalpolitischen Themenschwerpunkte sind u.a. Kli-
mawandel und kommunale Vorsorgemaßnahmen, Energieversor-
gung, soziale und kulturelle Teilhabe aller Bevölkerungsgruppen,
Schulbedarfsplanung, Vereinsförderung, Flächenverbrauch,
Wohn- und Industrieansiedlung, Verkehrsentwicklung, Wasser-
und Abwasserwirtschaft, Forstwirtschaft, städtische Bau- und Sa-
nierungsmaßnahmen sowie die Weiterentwicklung unserer städti-
scher Infrastruktur.
Wollen Sie, dass wir über ökologische Lippenbekenntnisse in den
kommenden 5 Jahren in Ettlingen hinauskommen? Dann unter-
stützen Sie uns, bringen Sie sich und Ihre Ideen ein! Wir brauchen
noch viele Mitmacherinnen und Mitmacher!
Unsere Kandidaten-Liste zur Kommunalwahl ist selbstverständ-
lich auch für Nicht-Parteimitglieder offen.
Unser erstes Treffen zur Programmdiskussion und zum
Kennenlernen soll am 6. November um 20 Uhr im Pot au
Feu (Kutschengebäude) stattfinden. Sie sind herzlich ein-
geladen.

Für Anregungen oder Fragen vorab:
Tel.: B. Saebel 13534 oder U. Flüß Tel.: 347228

Pollich_Michael
Text Box
30.10.2008
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Frühkindliche Entwicklung
Fakt ist, dass Kindergärten die erste Bildungsstätte für unsere Kin-
der sind. Die Förderung und Stärkung frühkindlicher Neugier bildet
dabei die Möglichkeit, die Bildungschancen aller Kinder gerechter
zu gestalten.
Im Juli des vergangenen Jahres stellte unsere Fraktion daher den
Antrag, ergänzend zum neuen Orientierungsplan der Kindergärten
die Fördermöglichkeiten seitens der Kommune schwerpunktmäßig
auszubauen. Besonders im Blickfeld hatten wir Musik, Naturwis-
senschaften/Technik, Kunst und Sprache. Dieses Jahr hatten wir
den Antrag auf Unterstützung der Sprachförderung für Vorschulkin-
der erweitert.
Seitens der Verwaltung wurde nunmehr über ein Jahr überprüft,in-
wieweit musikalische Früherziehung in Zusammenarbeit mit unse-
ren Ettlinger Musikschulen realisiert werden kann. Musikalisches
Tun macht Spaß, fördert Lernfähigkeit, Sprachentwicklung und so-
ziale und emotionale Intelligenz. Das Interesse der Kindergärten an
einem solchen Projekt ist daher groß. Wir werden dieses Thema
mit Vorrang betreiben und uns für entsprechende Haushaltsmittel
einsetzen.
Mit dem Baustein "Haus der kleinen Forscher", dessen Gründungs-
veranstaltung für Ettlingen an diesem Donnerstag im Ettlinger
Schloss gefeiert wird, wurden bereits erste Schritte in Richtung
Naturwissenschaften und Technik für Mädchen und Jungen unter-
nommen.
Das Thema Kunst und Kultur könnte zukünftig vom Museum ver-
stärkt in die Kindergärten getragen werden. Das Sportzentrum Pa-
lermo hat in der Vergangenheit gezeigt, dass auch hinsichtlich
Sportpädagogik Kooperationen mit unseren Kindergärten möglich
sind. Der Regenbogen Kindergarten wurde bereits zum Bewe-
gungskindergarten ausgezeichnet.
Ja, es bewegt sich etwas im familienfreundlichen Ettlingen - damit
so früh wie möglich Neugier und Fähigkeiten unserer Kinder ge-
weckt werden können.
Beatrix März
Stadt- und Ortschaftsrätin

SPD Stadtverband SPD
Oh, wie schön ist Usbekistan! -
aber Abu Dhabi auch!
Auch wir hätten uns gewünscht, dass die OB bei der letzten Sitzung
die Interessen gegenüber der Stadt höher bewertet hätte als ihre
Reise nach Usbekistan und bei der Sitzung anwesend gewesen
wäre. Trotz ihrer im letzten Amtsblatt aufgeführten Argumente - die
man vielleicht bei sehr gutem Willen teilweise nachvollziehen kann -
hätte ihr die Anwesenheit im Ettlinger Ratssaal gut zu Gesicht ge-
standen. Allerdings spiegelt ihr zuletzt angeführtes Argument ("...
dass ich für Urlaub keine Genehmigung brauche.") eine nicht ak-
zeptable Arroganz wider, die an König Ludwig XIV erinnert ("L‘etat
c’est moi.") Hier hätte sie sich besser an Friedrich den Großen
erinnert und sich als "erste Dienerin der Stadt" betrachtet.

Dass aber gerade FE auf diesem Verhalten der OB so nachhaltig
herumreitet, muss doch stark verwundern. War es doch die FE, die
an diesem Abend den außerplanmäßigen Sitzungstermin forderte
und sich wegen der Abwesenheit der OB für die Vertagung des
"Tagesordnungspunktes Schloss" einsetzte. Dabei glänzt ein Mit-
glied der Fraktion durch ständige Abwesenheit und fehlte auch bei
dieser Sitzung. So kann sich niemand erinnern, dass Stadtrat Win-
nie Schäfer (von einigen auch "Stadtrat-nie-da" genannt), bei einer
Sitzung, bei der es um die Sanierung des Schlosses ging, anwe-
send war, obwohl wir uns doch - wie wir den Ausführungen der
OB entnehmen konnten - bereits in 13 Sitzungen damit befassten.
Außerdem fällt schon seit längerem auf, dass bei extrem langen
Sitzungen nur die Vertreter der beiden großen Volksparteien bis
zum Ende ausharren, während die Mehrzahl der anderen sich vor-
zeitig "aus dem Staub" machen. - Nun ja, das muss zunächst jeder
mit sich selbst und bei der nächsten Kommunalwahl mit dem Wäh-
ler ausmachen.
Dörte Riedel,
Vorsitzende des SPD Stadtverbande Ettlingen, stellvertretende
Fraktionsvorsitzende

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Investition in die Zukunft
"Bildung ist eine wichtige Investition unserer Zeit..." so hat
es Bürgermeisterin Cornelia Petzold-Schick auf dem ersten
Ettlinger Bildungsforum am 11. Oktober formuliert. Damit liegt
sie nicht nur im Trend des "Bildungszeitalters" richtig, sondern
räumt auch der Bedeutung von Bildung und Ausbildung in Ett-
lingen den richtigen Stellenwert ein. Der im Leitbild für Ettlin-
gen definierte Schwerpunkt als Bildungsstandort hat durch
das Bildungsforum eine weitere Profilierung erfahren. Ettlin-
gen wird dadurch nicht nur Impulsgeber, sondern nimmt auch
eine Vorbildrolle in der Region ein. Die Ergebnisse des Bil-
dungsforums sowie die Teilnahme hochrangiger Experten un-
terstreichen den Stellenwert als Bildungsstandort.
Es gilt jetzt, aus den wissenschaftlichen Inhalten des Bil-
dungsforums konkrete Inhalte für Ettlingen zu erarbeiten und
umzusetzen. Wenn eine Kommune Kindern und Jugendlichen
die Möglichkeit bietet, sich vielseitig und individuell auf die
Schulzeit und das Berufs- und Arbeitsleben vorzubereiten, in-
vestiert sie damit auch in die eigene Zukunft. Familien- und
Bildungspolitik ist eng miteinander verbunden und ein wichti-
ger Baustein zur Standortsicherung. Bildung sollte in Ettlingen
zum vorrangigen Prestigeprojekt werden.
Nicht umsonst forderte Ministerpräsident Günther Oettinger
die Bürgermeister jüngst auf, zugunsten der Bildung auf Spa-
tenstiche zu verzichten. Das dürfte nach Ansicht von FE aller-
dings schwierig werden, denn prestigeträchtige Bauprojekte
sind für den Wähler schneller sichtbar als ein Bildungsprojekt
(das gilt auch und gerade für Ettlingen).
FE dankt dem Bildungsamt und allen Beteiligten für die Orga-
nisation, sowie den Referenten und Teilnehmern für ihr enga-
giertes Mitwirken.
Stadträtin Sibylle Kölper, für FE

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Ein ganz dickes Lob!

Im Zusammenhang mit der Finanzkrise konnte man lesen,
dass auch Kommunen beim Umgang mit dem Geld sich
vom Motto leiten ließen : Gier frisst Gehirn.

Karlsruhe, Pforzheim, Freiburg und weitere Städte warfen
den Lehmann Brothers das Geld ihrer Bürger in den Ra-
chen.

Die Absicht der Verantwortlichen war nicht unbedingt
schlecht, sie wollten wohl das Vermögen mehren, doch war
der Weg der falsche. Der Weg in Ettlingen war in diesem
Fall genau der richtige: Konservativ und vernünftig wurde
das Geld von der Stadtkämmerei angelegt, wofür die Ver-
antwortlichen als spießig und nicht auf der Höhe der Zeit
belächelt wurden, zumindest hinter vorgehaltener Hand.

Für dieses Verhalten gebührt der Kämmerei mit ihrem Chef
Dieter Becker ehrliche Anerkennung, denn heute gehört ei-
niges an Courage dazu, sich gegen den Zeitgeist zu stellen
und die eigene Überzeugung durchzusetzten.

Wir vom Gemeinderat sind gut beraten, wenn wir bei den
anstehenden Haushaltsberatungen auf solche Fachleute
hören.

Hermann Siess, Stadtrat fam.siess@googlemail.com

Pollich_Michael
Text Box
06.11.2008
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Verrückte Welt

Die Finanzkrise lässt die Welt Kopf stehen. Die kleine Frau auf
der Straße kann nur noch den Kopf schütteln. Es wird mit
Zahlen jongliert, dass es einem schwindlig wird. Gott sei Dank,
hatte sie nie genug Geld, um vor der Entscheidung zu stehen,
ob sie ihr Geld nun bei Lehman Brothers oder in Island anlegen
soll. Schwupp, sind 100, 200, 350 Millionen Euro weg. Die
Verantwortlichen zucken mit den Achseln. Sie haben Milliar-
denverluste eingefahren und reagieren irritiert, wenn man ihnen
ihre Boni in Millionenhöhe streichen möchte.
Ja, ein Teil der Finanzschicht hat abgehoben, schwebt irgend-
wo ganz da oben, hat keinen Bezug zu Realität, Arbeit und
Leistung mehr - und hat jegliche Vorstellungen von Moral und
Verantwortung verloren.
Wenn wundert es da, dass die Bürger hoch sensibilisiert sind?
Wir sind die Vertreter der Bürger und haben deshalb jetzt umso
mehr die Aufsichtspflicht und die Aufgabe, alle Bereiche und
Ausgaben zu hinterfragen. Und es reicht dann auch nicht aus,
eine Tagung von außerhalb nach der besten Adresse in Ettlin-
gen zu verlegen.
Nichts darf mehr selbstverständlich sein! Wir müssen sichtbare
Zeichen setzen, dass es uns ernst ist. Und wenn wir es schaf-
fen, dies aufrecht und ohne Polemik zu tun, werden wir das
Ansehen der Politik und derer, die sich dafür engagieren, wie-
der stärken.
Ja, wir können das.

Beatrix März
Stadt- und Ortschaftsrätin

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Frühkindliche Bildung oder "Auf den Anfang kommt es an"

Diese Lektion hat die deutsche Bildungs-
politik jetzt gelernt. Zu keiner Zeit brin-
gen Bildungsinvestitionen mehr Früchte
hervor als in den Jahren vor der Schule.
Ob der Ausbau der Krippen für unter
Dreijährige, die Einführung von Sprach-
tests und Sprachförderung oder das frü-
he Experimentieren: Der Kindergarten ist
eine Bildungseinrichtung und muss als
solche - auch von den Kommunen - fi-
nanziell ausgestattet werden. Ein Schritt
in diese Richtung war am vergangenen
Donnerstag die Gründung des Netzwer-

kes "Haus der kleinen Forscher", wodurch Kindergartenkinder
für die Naturwissenschaften begeistert werden sollen.
Wir werden in Kürze im Gemeinderat über die verbindliche
Umsetzung des "Orientierungsplans für Bildung und Erzie-
hung für die baden-württembergischen Kindergärten" ent-
scheiden. (Bericht folgt)
Frühkindliche Förderung war auch ein Thema beim Ettlinger
Bildungsforum am 11. Okt. 08 im Schloss, das über die Stadt-
grenzen hinaus auf positive Resonanz gestoßen ist. (Dank an
die Verwaltungsspitze und unser Bildungsamt!)
Bildung ist teuer, aber keine Bildung ist noch teurer. Oder an-
ders gesagt: Eingesparte Bildungsausgaben von heute sind
zusätzliche Sozialausgaben von morgen, denn das frühe Ler-
nen in der Kita nutzt v.a. Kindern aus bildungsfernen Familien.
Wir von FE werden unseren Schwerpunkt für Bildung und Fa-
milie weiter betreiben.
Stadträtin Dr. Birgit Eyselen, für FE

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Tafeln und Tagen im kleinen aber exklusiven Rahmen
Ursprünglich sollte es eine Gemeinderatsklausur mit den Stadtwerken
geben, wie schon in den Vorjahren wollten wir uns 2 Tage mit der
strategischen Ausrichtung und den künftigen Geschäftsfeldern unseres
kommunalen Energieversorgers befassen. Vorträge von geladenen
Fachleuten und Diskussion, (Mittag- und Abendessen in gutbürgerli-
cher Gastronomie für alle inklusive). Geplant war ursprünglich ein Wo-
chenende im September.
Aber die unerfreuliche Diskussion um die Ettlinger Beteiligung am Koh-
lekraftwerk Brunsbüttel hat wohl alle guten Absichten für 2008 verha-
gelt. Geschäftsführung und Aufsichtsratsvorsitzende kultivieren nun
doch lieber die gepflegte Runde im kleinen, aber dafür exklusiven Rah-
men. Während der Geschäftsführer noch vor wenigen Wochen Schrei-
ben an alle Stadträte versandte, in denen er auf sinkende Gewinnmar-
gen und die finanziell enge Situation der Stadtwerke hinwies, spielt
dieser schnöde Aspekt des Daseins nun offensichtlich keine so große
Rolle mehr, bzw. wurde reguliert, indem man den Gesamtgemeinderat
einfach draußen lässt.
Eine Reaktion auf Kritik aus den Reihen des GR an der Informationspoli-
tik der Geschäftsführung? Soll so sichergestellt werden, dass weniger
nach draußen dringt?
Und siehe da, in ganz Ettlingen - der Stadt der Genießer war kein Raum
für die ca. 20 Personen zu finden, weder im Schloss (5000m2), noch in
der Buhlschen Mühle (1500m2) nicht bei den Stadtwerken, im Rathaus,
einer unserer vielen Hallen oder Restaurants, alles belegt!? Das Sterne-
restauranthotel Sackmann in Baiersbronn war quasi die einzige Alterna-
tive!
Und dann diese gemeine Kritik aus den Reihen der Ungeladenen!
Glücklicherweise erklärte sich spontan der Erbprinz bereit die Not zu
lindern und bietet den Asylsuchenden nun standesgemäßen Raum,
Speis und Trank. Ende gut alles gut?
Als "böse 13. Fee" und Gemeinderatsmitglied kündige ich jetzt schon
Informationsbedarf (über den sachlichen Teil) an, in der Hoffnung, dass
nicht gerade die nächste Umweltsauerei der Stadtwerke in Planung ist.
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
13.11.2008
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Stadtwerke im Wettbewerb stärken
Immer mehr Kommunen steigen ins Geschäft mit Strom und
Gas ein. Wer vor Jahren seine Stadtwerke verkaufte, versucht
diese wieder zurückzukaufen, wie unlängst Peter Götz, MdB
und Vorsitzender der Kommunalpolitischen Bundesvereini-
gung (KPV) bei einer CDU-Veranstaltung in Ettlingen bemerkte.
Ettlingen hat gut daran getan, seine Stadtwerke zu behalten
und ist nicht den finanziellen Verlockungen erlegen, seine Wer-
ke zu verkaufen. Den Wettbewerb bestehen heißt, den Kunden
attraktive Preise anzubieten. So konnten die Ettlinger Werke
auf dem Strommarkt Kunden hinzugewinnen. Mit den Stadt-
werken haben wir in Ettlingen ein Dienstleistungsunternehmen
vor Ort, das Partner der Kunden in Haushalt, Handel, Gewerbe
und Industrie ist. Dafür stehen über 100 Mitarbeiter mit ihren
hiesigen Arbeitsplätzen.
Mit dem Ziel, die Ertragskraft der Stadtwerke zu stärken, hat
der Gemeinderat die Beteiligung an einem Kohlekraftwerk be-
schlossen. Sobald die Voraussetzungen zur Beteiligung an
Windkraftanlagen geklärt sind, wird die CDU-Fraktion dem Ein-
stieg zustimmen. Am ergiebigsten sind Windkraftanlagen in der
norddeutschen Tiefsee (Offshore-Windparks), zu denen bisher
im Gegensatz zu küstennahen Anlagen keine Erfahrungen vor-
liegen. Zur Erläuterung sei angemerkt, dass solche Anlagen
rund 100 Kilometer von der Küste entfernt in ca. 60 Meter
Wassertiefe errichtet werden. Dazu sind Fundamente von wei-
teren 30 Meter Tiefe erforderlich.
Mit Beteiligungen an Stromerzeugungsanlagen und weiteren
lokalen Maßnahmen umweltfreundlicher Energieerzeugung vor
Ort ist ein Maßnahmebündel geschnürt, die heimischen Stadt-
werke für den Wettbewerb zu stärken im Gesamtinteresse un-
serer Stadt.
Hans-Peter Stemmer, Fraktionsvorsitzender

SPD Stadtratsfraktion SPD
Sackmann - Emotionen und Fakten

In den vergangenen Tagen wurden die Auf-
sichtsrätinnen und - räte der Stadtwerke in der
Öffentlichkeit und in der Ettlinger Presse in Zu-
sammenhang mit der ursprünglich im Hotel
Sackmann geplanten Klausurtagung immer
wieder als "Nimmersatte" vorgeführt.
Ich möchte mich auf diesem Wege outen, denn
ich bin Aufsichtsrat bei der Service-gesellschaft
der Stadtwerke. Ich erhalte eine üppige Auf-

sichtsratsvergütung von 120 E im Jahr. Nach vorschriftsmäßiger
Versteuerung bleiben mir noch ca. 80 E übrig. Aber halt! Davon
gehen ja noch Fahrt- und Verwaltungskosten ab. Damit ist die Ver-
gütung komplett aufgebraucht. Für Sitzungen und Klausuren, die
ja entweder nachmittags oder an Freitagen stattfinden, muss ich
regelmäßig Urlaub nehmen. Aber das tue ich gerne, denn es geht
ja um Ettlingen. Mein zeitlicher Aufwand für Stadtwerkethemen,
bisher in diesem Jahr ca. 43 Stunden, geht selbstverständlich auf
meine eigene Kappe. Aber das erwartet der Bürger ja zu Recht von
seinen Aufsichtsräten.
Nun war ich zur o.a. Aufsichtsratsklausur eingeladen, deren Ge-
samtkostenpauschale für 2 Tage Vollpension mit Übernachtung mit
126 E pro Person im absolut normalen Rahmen gelegen hätte.
Aufgrund der o.a. öffentlichen Interventionen wurde die Klausur
dann jedoch nach Ettlingen zurück verlegt. Die Kosten stiegen da-
durch zwar deutlich an, aber das spielte bei den ursprünglichen
Kritikern dann plötzlich gar keine Rolle mehr. Wie ist so etwas zu
werten? Natürlich muss man vermeintliche Ungereimtheiten an-
sprechen. Dabei müssen dann aber auch alle Fakten auf den Tisch.
Verschweigen gilt nicht! Wir wollen doch hoffentlich alle das Glei-
che, nämlich Ettlingen voran bringen. Politische Spielchen sind da
absolut kontraproduktiv.
René Asché
Stellvertretender Fraktionsvorsitzender und Aufsichtsrat

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Machen Sie mit!
Die Kommunalwahl 2009 rückt näher. Erstmals ohne die
Unechte Teilortswahl, dafür mit gleichen Chancen für al-
le Bewerberinnen und Bewerber. FE erstellt in den
nächsten Wochen die 32 Frauen und Männer umfassen-
de Kandidatenliste, die voraussichtlich im Februar auf
einer Nominierungsversammlung beschlossen werden
wird. Es bleibt also noch etwas Zeit.
FE ruft daher alle Bürgerinnen und Bürger, die an einer
zukunftsorientierten, von Parteiinteressen unabhängi-
gen Entwicklung Ettlingens mitarbeiten und sich im Ge-
meinderat, im Ortschaftsrat oder im Kreisrat einbringen
möchten, auf, sich bei der Unabhängigen Wählervereini-
gung "Für Ettlingen - FE" zu melden.
Dies gilt ganz besonders für Interessenten aus den
Stadtteilen und dies gilt natürlich auch, wenn Sie im Ort-
schaftsrat oder im Kreistag und nicht im Gemeinderat
mitarbeiten möchten.
So können Sie mit FE Kontakt aufnehmen: Telefon
(07243) 543860,
E-Mail info@fuer-ettlingen.de, Internet: www.fuer-ettlin-
gen.de. Oder Sie kommen einfach zu unseren regelmäßi-
gen Stammtischen an jedem zweiten Donnerstag im Mo-
nat (das nächste Mal also am 11. Dezember) um 19:30
Uhr in der "Luisenstube" in der Schöllbronner Straße.
Wir freuen uns auf Sie.
Für FE: Vorsitzender Paul Schreiber

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Wir können sehenden Auges in die Schuldenfalle tap-
pen - wir müssen aber nicht!
In wenigen Wochen wird unsere Oberbürgermeisterin ihren
Haushaltsentwurf für das Jahr 2009 vorstellen. Absehbar ist,
auch Ettlingen wird nicht von den Auswirkungen der Finanzkri-
se verschont bleiben, wir haben mit gravierenden Steuermin-
dereinnahmen zu rechnen.
Noch könnten wir gegensteuern, weder ist eine Schlosssanie-
rung für 20 Mio E ohne neue Nutzungen zwingend, noch ein
Feuerwehrneubau für 7 Mio E, noch muss die Schillerschule für
3 Mio E zur Ganztagsgrundschule umgebaut werden, weder
braucht Ettlingen dringend einen Neubau für ein Familienzent-
rum noch einen Skulpturenpark, eine Umplanung des Hor-
bachparks, oder ein neues Rathaus.
Aber, die Planungen für diese und weitere Investitionen (mit
entsprechenden Folgekosten) laufen und wer Kritik anmeldet
wird zum Spielverderber erklärt.
Nächstes Jahr ist Kommunalwahl und da will jeder seinem
Wähler noch schnell was (vermeintlich) Gutes tun - schön, für
die Nutznießer der jeweiligen Maßnahme - schlecht für die Ge-
samtstadt.
Unser Vorschlag: Optimierte Nutzung vorhandener Gebäude
und Anlagen z.B. Schloss und Hallen (statt weiterer Neubau-
ten) und Investitionen in die energetische Sanierung unseres
Gebäudebestands um Einsparungen beim Energieverbrauch
zu erzielen.
Schaffen es OB und große Fraktionen im Angesicht der Krise
verantwortungsvoll zu handeln, oder geht’s weiter nach dem
Motto: "Wer bietet mehr?"
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
27.11.2008
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Hilfestellung für die Wähler bei der Gemeinderatswahl
Die Bewohner der Ettlinger Kernstadt sind im Jahre 2009 auf-
gerufen, ihr Wahlrecht am 7. Juni bei der Gemeinderats-,Kreis-
tags- und Europaratswahl wahrzunehmen. Die Stadtteilbe-
wohner wählen zusätzlich noch ihren Ortschaftsrat.
Nach Abschaffung der Unechten Teilortswahl (UTW) für die
Gemeinderatswahl wird es für die Parteien und Wählervereini-
gungen jeweils Listen geben mit 32 Personen, die sich zur
Wahl stellen und in bunt gewürfelter Reihenfolge (Kernstadt /
Stadtteil) auf dem Wahlzettel stehen werden.
Da nicht jeder Wähler jeden Kandidaten kennen kann,
wird als Hilfestellung zu jedem Namen in Klammern der
Wohnort des Bewerbers aufgeführt sein, also entweder
die Kernstadt oder einer der Stadtteile. Meinen diesbe-
züglichen Vorschlag hat unsere Oberbürgermeisterin
Büssemaker aufgenommen und nach rechtlicher Prü-
fung diesem zugestimmt.
Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, dass ich beim Lesen
der entsprechenden Seiten des Amtsblatts von Bruchsal auf
diese sinnvolle Kennzeichnungsweise gestoßen bin.
Bezüglich Stadtteilen und Stadtteilgrößen ist Bruchsal mit Ett-
lingen vergleichbar und auch dort gibt es keine UTW mehr.
Wenn wir eine gemeinsame Kommune sein wollen, sollte es
für einen Stadtteilbewohner nicht nur seinen Stadtteil und die
Kernstadt geben, sondern auch die anderen fünf Stadtteile,
deren Bewerber unterstützt werden können und sollten.
Ein Gegeneinander der Stadtteile hat es sicherlich bisher nicht
gegeben, aber aus dem jetzigen Nebeneinander sollte unbe-
dingt ein Miteinander werden, das sich auch parteiübergreifend
im Ergebnis von Gemeinderatswahlen ausdrückt.
Peter Adrian, Ortschaftsrat Bruchhausen

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Höhere Abwassergebühren
wegen Schlossumbau?
Vor einem Jahr hatten wir im Gemeinderat den Schuldenabbau beim Ab-
wasserbetrieb beantragt, um steigende Gebühren zu verhindern. Die ande-
ren Fraktionen wollten uns nicht folgen; wir konnten aber einen Zuschuss
von einer Million Euro erreichen, was bis heute die Gebühren stabilisiert.
Es ist wieder so weit: Die Zahlen für den Abwasserbetrieb liegen vor und
alljährlich heißt die Frage: Sollen die Gebühren steigen oder kommt aus
dem Stadthaushalt ein Zuschuss, damit wir Bürger gerechte Gebühren
haben. Ohne Zuschuss sind pro Jahr fast E 100 Mehrkosten für eine
Familie mit Kindern fällig!
Die Argumente für den Zuschuss sind heute wie früher dieselben:
Der Abwasserbetrieb muss auch in Zukunft vom städtischen Haushalt
mit Steuergeld unterstützt werden. Das hat mehrere unwiderlegbare
Gründe:
- Wasser und somit Abwasser sind lebensnotwendig für jeden Bürger.
- Niedrige Abwassergebühren sind sozial - jeder Bürger hat etwas davon,
- Alle wichtigen Leistungen der Gemeinde müssen ggf. mit Steuergeld
unterstützt werden, weil sonst viele Bürger diese nicht mehr bezahlen
können: z.B. Friedhof, Musikschule, Sporthallen etc.
Mit der Weltwirtschaftskrise ist ein weiteres Argument dazugekommen.
Wer jetzt Gebühren für die Bürger erhöht, hat nicht die Zeichen der
Zeit erkannt. Weltweit werden Steuern und Abgaben gesenkt um die
Auswirkungen der Finanzkrise zu bremsen - nur in Ettlingen wollen es
manche und auch die Verwaltung anders!
Statt über 20 Millionen Euro u.a. für Luxus ins Schloss zu stecken (davon
eine Million Euro für neue Toiletten!) müssen Bürger entlastet werden.
Das ist möglich - ohne neue Schulden! Ab 2010 kann es durch die neue
Abwassersatzung gerechte Gebühren geben - solange darf es keine
Gebührenerhöhung geben!
Herbert Rebmann, Stadtrat

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Baukultur -mehr als ein Schlagwort!?
Ettlinger Architekturgespräche
Architektur - Stein gewordene Kultur, Gestaltung unseres unmittelba-
ren Lebensumfeldes der niemand entgeht, wesentlicher Faktor für die
Lebensqualität einer Stadt auf Jahrzehnte und damit nicht nur dem
Bauherren sondern der Gesellschaft als Ganzes verpflichtet.
Im Focus nicht nur einzelne Leuchtturmprojekte, sondern das Zusam-
menspiel von Funktionalität, Ästhetik und Nachhaltigkeit bei der Gestal-
tung des Stadtraumes als Ganzes, als auch bei jeder einzelnen Bau-
maßnahme.
Soweit die Theorie, die Ettlinger Realität entspricht dem nur in Teilen.
Neben einer gelungenen Altstadtsanierung mit relativ harmonisch in-
tegrierten Neubauten und moderner Architektur wie dem Entory-Ge-
bäude finden wir Bausünden vergangener und gegenwärtiger Bauher-
ren wie die Verschandelung des Albtals durch flächendeckende Über-
bauung fernab ökologischer Standards, den Moloch in der Goethestra-
ße- oder die unverhältnismäßige Neubebauung in der Bismarckstraße.
Investoren sind allgemein weniger am harmonischen Einfügen ihres
Bauvorhabens in die Umgebung als an ihrer Gewinnoptimierung inte-
ressiert und das Fehlen von Bebauungsplänen führt praktisch dazu,
dass jeder Bauherr sich auf vorhandene Baumonster berufen und noch
eins draufsetzen darf.
Deshalb sollten Gemeinderat und Verwaltung alternative Ideen von ex-
ternen Stadtplanern und Architekten als Bereicherung - nicht als Einen-
gung des eigenen Gestaltungsspielraums betrachten. Ob sich hierfür
ein permanenter Gestaltungsbeirat konstituiert oder externer Rat bezo-
gen auf konkrete Planungen eingeholt wird, ist eher sekundär. Wesent-
lich ist die Bereitschaft von Verwaltung, Gemeinderat und Investoren,
sich der Diskussion zu stellen und ggf. eigene Positionen zu korrigieren.
Barbara Saebel

Pollich_Michael
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04.12.2008



29Nummer 50
Donnerstag, 11. Dezember 2008

Gemeinderat / Ortschaftsrat

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Anmerkung zu zwei SPD-Grundanliegen:
1. Unwirsch reagiert, das war begreiflich. Was war geschehen?
Seit März 2007 - weit über eineinhalb Jahr zurück - ist der SPD-
Antrag in der Warteschleife: Einführung der Ortschaftsver-
fassung im Stadtgebiet Ettlingen-West, d.h. Einrichtung eines
Ortschaftsrates mit Ortsvorsteher zur effektiven kommunal-poli-
tischen Mitwirkung. Endlich war nun jüngst im Verwaltungsaus-
schuss eine Verarbeitung zur Beschlussfassung im Gemeinderat
vorgesehen. Aber nichts davon! Per CDU-Antrag (siehe Presse-
notiz vom 4.12.08) wurde die Behandlung abgesetzt. Ist das
nicht unfair und methodisch verwerflich, einen in der Sache si-
cher von den Fraktionen kontrovers zu diskutierenden wichtigen
Tagesordnungspunkt einfach so vom Tisch zu wischen? Warum
scheut man sich denn, sich für oder gegen einen Ortschaftsrat
in Ettlingen-West auszusprechen. Wir betrachten Ettlingen-West
als einen eigenen identitätsbewussten Stadtteil mit breit gefä-
cherter Infrastruktur, der eine etablierte kommunale Vertretung
verdient hätte. Die SPD bleibt dran!

2. Und da wartet noch ein wichtiger SPD-Antrag auf eine Be-
schlussfassung,auch bereits vor über eineinhalb Jahren gestellt:
Erweiterung der Zuständigkeitsrechte der vorhandenen
sechs Ortschaftsräte. Sie sollen nach unserer Auffassung
mehr Kompetenzen erhalten, also mehr Mitbestimmung bis hin
zu eigenem Budgetrecht innerhalb des Gesamthaushaltes. Da-
bei setzen wir darauf, dass die Ortschaftsräte und die Ortsvor-
steher das auch wollen, denn mehr Verantwortung, Einsatz und
Aufwand wäre es schon. Hier könnte aber mehr dörfliches, poli-
tisches Mitreden und Mitentscheiden praktiziert werden. Mal se-
hen! Also: SPD-Antrag auf die Tagesordnung und bitte nicht
wieder wegwischen.
Politik ist halt ein Bohrer dicker Bretter. Wir bohren weiter!
Wolfgang Lorch, Fraktionsvorsitzender

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Geschickte Auswahl
Die Ausschreibung von 4,5 Personalstellen für Hausmeister
an Ettlinger Schulen wird im Gemeinderat beraten. Dabei
geht es auch um eine eventuelle Fremdvergabe der Stellen
an der Pestalozzischule, Carl-Orff-Schule und am Eichen-
dorff-Gymnasium sowie für den Hausmeisterpool und Ver-
tretungen. Jetzt kann eine solche Fremdvergabe (Outsour-
cing) natürlich in bestimmten Fällen sinnvoll und Kosten spa-
rend sein, aber nach Meinung von FE nicht bei Hausmeister-
stellen an Schulen.
FE schlägt stattdessen eine geschicktere Lösung vor: Die
Auswahl und Beschäftigung von Hausmeistern, die unter-
schiedliche handwerkliche Ausbildungen (Elektriker, Schrei-
ner, Installateur usw.) haben. Dann können diese sich bei
kleineren Reparaturen gegenseitig "Amtshilfe" leisten und
so dazu beitragen, Kosten zu vermeiden.
FE ist aber auch für von der Stadt angestellte Hausmeister,
weil diese auch eine soziale und pädagogische Funktion er-
füllen. Generationen von Schülerinnen und Schülern wissen,
wie wichtig die Hausmeister, die mit "ihrer" Schule eng ver-
bunden sind, sein können. Als ordnende Kraft ebenso wie
als Ansprechpartner bei kleinen Problemen. Dauerhaft ange-
stellte Hausmeister - was bei Fremdvergabe nicht sicher ist -
sehen die Kinder aufwachsen, kennen ihre "Pappenheimer"
und wissen, wie sie mit ihnen umgehen müssen. Darauf,
meint FE, sollten wir im Interesse der Schülerinnen und
Schüler nicht verzichten.

Melanie Nickel und Dr. Manuel Keßler für die FE-Fraktion

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Müll und Grünabfall
Wir GRÜNE hätten die Müllentsorgung gern weiterhin bei unserer
Stadt belassen. Das Ettlinger System funktionierte und die meisten
Bürger waren zufrieden.
Nun hat aber unser Landratsamt errechnet, dass es bei einer Zent-
ralisierung der Müllentsorgung - zumindest theoretisch - erhebli-
ches Einsparpotential gäbe, und so wurde die Rückdelegation ver-
fügt. Inzwischen allerdings kristallisiert sich heraus, dass durchaus
nicht alle Bürger profitieren werden, sondern ganz im Gegenteil,
auch Verbraucher draufzahlen müssen.
Ein "bürokratisches Meisterwerk" ist sicher die, vom LRA verordne-
te, künftige Reglementierung der Grünabfallplätze: 10 Stunden wö-
chentliche Öffnungszeit, personalintensive Betreuung und Sortieren
des angelieferten Grünschnitts, sowie Berechtigungskarten die nur
an Eigentümer und Verwalter ausgestellt werden.
Meine diesbezügliche Nachfrage bei der freundlichen Beraterin des
Landratsamtes ergab, der Eigentümer oder Verwalter einer Wohn-
anlage möge die Berechtigungskarte kopieren und die Kopien an
seine Mitbewohner verteilen ...
Mir scheint, das LRA definiert den Begriff "Bürgerservice" als Ser-
vice der Bürger gegenüber dem LRA. (Nachfragen ans LRA Tel:
01802-9820-20)
Ich wehre mich "subversiv", indem ich meinen eigenen Kompost-
platz im Garten bewirtschafte. Vorteil: Grasschnitt, krautige Abfälle,
Blätter und kleinerer Heckenschnitt verwandeln sich binnen eines
Jahres in feinsten Kompost. Ich spare Geld für Dünger, Fahrzeit
und Benzin, verhindere Überdüngung des Bodens durch zuviel
Chemie und last not least biete ich so Überwinterungsmöglichkei-
ten für meine tierischen Gartenfreunde. So bleiben für mich nur
wenige jährliche Besuche auf öffentlichen Grünabfallplätzen, um die
Bürgernähe des LRA zu genießen.
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
11.12.2008
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SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Allen Ettlingerinnen und Ettlingern wünschen wir
ein friedvolles Weihnachtsfest und ein gutes Jahr
2009.

Ettlingen auf Dauer lebens- und liebenswert zu erhal-
ten ist uns wichtig. Eine nachhaltige Planung und Ge-
staltung des Stadtbildes und der Umwelt sowie ein
vielseitiges Bildungs- und Kulturangebot in der Stadt
ist dafür unerlässlich.

In dieser Woche wird die Oberbürgermeisterin ihren
Haushaltsentwurf für das Jahr 2009 vorstellen. Bei
den anstehenden Haushaltsberatungen werden wir
darauf achten, dass auch im Jahr 2009 die sozialen
Belange der verschiedenen Bevölkerungsgruppen wie
Familien mit Kindern, Jugendlichen und Senioren an-
gemessen berücksichtigt werden.

Schon heute laden wir alle Ettlinger Bürgerinnen und
Bürger zu unserem Neujahrsempfang am 10. Januar
2009, 11:00 Uhr ganz herzlich in die neuen Räume der
AWO, Im Ferning 8A ein.

Der in Ettlingen wohnhafte Prof. Randolph Liem wird zum
Thema "Der (un)gebaute Raum" - sprechen. Es würde uns
freuen, Sie begrüßen zu dürfen.

Dörte Riedel

für die Ettlinger Gemeinde- und Ortschaftsräte der SPD

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Von Erreichtem und nicht Erreichtem
Liebe Ettlingerinnen und Ettlinger,
ein ereignisreiches Jahr 2008 neigt sich seinem Ende zu. Ein
Jahr, das geprägt war von millionenschweren Vorhaben. Einige
wurden von FE im ursprünglichen Umfang nicht mitgetragen.
Wir haben erreicht, dass die mächtige Investition (20 Millionen
Euro) ins Schloss nochmals auf den Prüfstand kommt. FE ist für
eine Sanierung des Schlosses, aber gegen unnötigen Luxus. Wir
haben erreicht, dass die Investition ins Kohlekraftwerk Bruns-
büttel auf ein erträgliches Maß zurückgenommen wurde. Die
gleiche Summe von fünf Millionen Euro soll in ein umweltfreund-
liches Projekt mit erneuerbaren Energien gesteckt werden.
Es sind aber nicht nur die großen Summen, die den Willen zum
Sparen deutlich machen. So hat FE beispielsweise eine Luxus-
Klausurtagung der Stadtwerke in Baiersbronn verhindert.
Geld ist nicht alles: Erfolgreich war FE auch im Bemühen, die
ungerechte Unechte Teilortswahl abzuschaffen. Ein weiterer
Schritt der Stadt, sich als eine Einheit darzustellen. Am Leben
erhalten hat FE aber das traditionelle Sibyllaradfahren, das es
auch 2009 wieder geben wird.
Was FE nicht geschafft hat ist, die Anhebung der Abwasserge-
bühren zu verhindern. Statt vernünftig (sprich: Schuldenabbau)
zu handeln, wurde wieder der Bürger belastet. FE wird aber
nicht locker lassen. Mehr dazu demnächst.
Für Ettlingen-FE, Fraktion und Verein, bedanken sich bei ihnen,
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, für die zahlreichen Anre-
gungen und Diskussionen. Ihre Ideen, aber auch konstruktive
Kritik, sind uns auch 2009 wertvolle Hilfe in der Gestaltung der
Zukunft unserer liebenswerten Stadt.
FE wünscht allen Ettlingern ein frohes Weihnachtsfest und ein
erfolgreiches neues Jahr 2009.

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Outsourcing
Lt. Duden "Imponierwort", das der Vernichtung von Arbeitsplätzen einen seriösen
Anstrich zu geben versucht. (2. Preis bei der Wahl zum Unwort des Jahres 1996)
Steigende Personalkosten und der Wunsch des Gemeinderats Sparpotentiale
innerhalb der Verwaltung auszuloten, lassen auch in Ettlingen Outsourcing-Über-
legungen sprießen.
Ein GPA-Gutachten erwägt u.a. die Auslagerung von Leistungen des Sozialamtes,
der Grünpflege, der Straßenreinigung des Gutachterausschusses, den Kauf von
Gastspielen statt eigener Schlossfestspiele, sowie die dezentrale Unterbringung
von Flüchtlingen.
Aktueller Verwaltungsvorschlag: die Vergabe von "Schulhausmeisterdienstleistun-
gen" an externe Firmen. Aber, unsere Hausmeister sollen zuverlässig sein, Verant-
wortung für "ihre Schule " übernehmen, Vertrauen bei Lehrern und Schülern
genießen, ein offenes Wort nicht scheuen und natürlich handwerklich versiert sein.
Kann dies eine externe Firma, die Objekte mit wechselndem Personal betreut,
selbst bei guter Qualifikation ihrer Mitarbeiter, leisten? Ausgeschriebene Leistun-
gen werden in der Regel an den billigsten Anbieter vergeben, wird hier Lohndum-
ping nicht Vorschub geleistet? Liegt der Einspareffekt nicht vorrangig in einer
Absenkung des Lohnniveaus und im Einsparen sozialer Leistungen, die die Stadt
den eigenen (nicht zu üppig bezahlten) Angestellten gewährt?
Erfreulich, eine große GR-Mehrheit bestand darauf, die vakanten Stellen direkt
auszuschreiben.
Wir fordern soziale Verantwortung von der Stadt Ettlingen als Arbeitgeber und
wollen uns als kommunalpolitisch Handelnde nicht am Wettlauf um den "billigsten
Mitarbeiter" beteiligen, sondern an sicheren städtischen Arbeitsplätzen, speziell
auch in mittleren und unteren Einkommensgruppen festhalten.
Im Falle der Ausschreibung von Dienstleistungen fordern wir unsere Ver-
waltung auf, von den bietenden Firmen einen Nachweis zu fordern, dass
diese Tariflöhne zahlen und ihre Mitarbeiter nicht zu Dumpinglöhnen be-
schäftigen.
Es ist weder im Interesse einer humanistischen Gesellschaft, wenn immer breitere
Bevölkerungsschichten trotz Arbeit auf Transfairleistungen zum Lebensunterhalt
angewiesen sind, noch können in die Armut abgedrängte Arbeitnehmer konjunk-
turpolitisch wirksam die schrumpfende Auslandsnachfrage durch Binnennachfra-
ge ersetzen.
Barbara Saebel

Liebe Ettlingerinnen und Ettlinger, wir wünschen Ihnen ein gesegnetes
Weihnachtsfest und frohe, hoffentlich sorgenfreie Festtage.
Bis 2009 grüßen Sie
Ihre GRÜNEN im Gemeinderat
Barbara Saebel und Hermann Siess.
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